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Die Preiselbeere ( Vaccinium vitis-idea) und die an ihr 
lebenden Schmetterlingsraupen in der Senne (Nordrhein- 

Westfalen) (Lepidoptera)

von Hans Retzlaff

Zusammenfassung:
Es werden die in der Senne (Ostwestfalen) an Preiselbeere lebenden Schmetterlingsraupen unter­
sucht. Die Ursachen für das Verschwinden der Preiselbeerstrauch-Kiefernwälder werden dargelegt 
und eine vorläufige Gefährdungseinstufung der an Preiselbeere lebenden Lepidopferen in die Rote 
Liste von NRW wird vorgenommen.

Abstract:
The Red Whortleberry (Vaccinium vitis-idea) and the lepidoptera caterpillars living on it in the 
Senne region (North Rhine-Westphalia)
Lepidoptera caterpillars which live on the red whortleberry in the Senne (East Westphalia) are ex­
amined The reasons for the disappearance of the whortleberry bush-conifer forests are presented 
and a preliminary endangerment classification of the lepidoptera which live on the red whortleberry is 
made in the Red data book of North Rhine-Westphalia.

Anlässlich der Vorbereitungen zur Roten Liste der Tortricidae In Nordrhein- 
Westtalen wurde die Schmetterlingsgilde des vom Verschwinden bedrohten 
Prelselbeerstrauch-Kiefernwaldes und die Gefährdungsursachen in diesem 
Bundesland eingehender untersucht.

1. Historische und aktuelle Vorkommen
in Nordrhein-Westfalen kommen zwei stark bedrohte Pflanzengesellschaften 
vor, welche von der Preiselbeere ( Vaccinium vitis-idea) geprägt werden:

a. ) Die stark gefährdete Bergheide mit dem Vaccinio-Callunetum Büker 
1941 findet sich in extensiv beweideten Zergstrauchhelden auf sauren Ge­
steinsböden der Mittelgebirgs-Hochlagen im Sauerland (Verbüchelen et al. 
1995). Diese wurden jedoch noch nicht auf die an Preiselbeere lebenden 
Raupen hin untersucht.

b. ) Der vom Verschwinden bedrohte Prelselbeerstrauch-Klefernwald. Er 
war in der Münsterschen Bucht besonders auf Binnendünen und sandigen 
Talhängen früher weit verbreitet und stellenweise in Menge vorkommend 
(Koppe 1959). Kleinere Vorkommen finden sich heute in den aus Naturverjün­
gungen entstandenen lichten Birken-Eichen-Kiefern-Heidewäldern. Zurzeit 
liegen die letzten bedeutenden Vorkommen auf dem Truppenübungsplatz 
Senne und in den angrenzenden Naturschutzgebieten.

Die Vorkommen auf Trockentorf, in den schon Anfang des 20. Jahrhunderts 
stark gestörten Mooren des Westfälischen Tieflands und den im Nordosten 
unmittelbar angrenzenden Gebieten Niedersachsens, wie im Venner Moor,
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Oppenweher Moor und dem dichter Moor, verschwinden zunehmend unter 
den sich verdichtenden Moorbirkenwäldern. In der Lüneburger Heide stellt 
sich die Situation der Preiselbeere und der an ihr lebenden Schmetterlings­
gilde weniger dramatisch dar.

Noch bis etwa 1970 wurden in der Senne die herben Früchte der Preiselbeere 
von Kennern gesammelt und zu Kompott verarbeitet. Doch schon Ende der 
1970er Jahre waren kaum noch fruktizierende Bestände zu beobachten.

Vorkommen auf den Silikatgesteinhöhenrücken im angrenzenden Weser­
bergland sind ebenso auf bedeutungslose Relikte geschrumpft und erfüllen 
kaum noch eine ökologische Funktion, wie z. B. in 460 m NN auf dem Vel- 
merstot im Egge-Gebirge.

2. Gefährdungsursachen
Die Preiselbeer-Biozönose mit ihren Schmetterlingen Ist in der Senne auf 
nährstoffarme und trockene Standorte in der diluvialen Sandlandschaft be­
schränkt. Besonders die die Bachtäler begleitenden Binnendünen bildeten bis 
in die 1960er Jahre noch optimale Habitate. Aber auch die Vorkommen auf 
dem Truppenübungsplatz sind stark rückläufig und ehemals ausgedehnte 
Bestände wie z. B. entlang des Krollbachtals (R e tzla ff  1973) sind weitgehend 
verschwunden.

ln den Jahren 1999 bis 2003 konnten folgende aktuelle Gefährdungsursachen 
nachgewiesen werden: Aufforstungen mit Fichte, Kiefer und Späte Trauben­
kirsche (Prunus serótina) verdrängen nachhaltig die Preiselbeere. Besonders 
der Neophyt P. serótina neigt in den Niederlanden und Norddeutschland zu 
einer unerwünschten Ausbreitung, deren Bekämpfung aus Naturschutz- und 
Forstsicht inzwischen hohe Kosten verursacht (Starfinger 1990). Aber auch 
der Waldunterbau mit der Buche wirkt sich durch Beschattung und Laubabfall 
negativ auf die Preiselbeerbestände aus. Das Waldkalken führt kurzfristig zum 
Erlöschen weiterer Vorkommen. Negative Auswirkungen konnten nach der 
Holzernte beobachtet werden. Ein aus forstlicher Sicht gewünschter Recyc­
lingeffekt, das Belassen vor Ort nicht verwertbarer Baumkronen-, Ast- und 
Rindenabtälle, begünstigt durch Abdecken, Verrotten und Nährstoffeintrag 
eine schnelle Ausbreitung der Blaubeere ( Vaccinium myrtillus). In den 1960er 
Jahren war die Blaubeere in der zentralen Senne kaum zu finden. Inzwischen 
bildet sie an ehemaligen Preiseibeerstandorten sich schnell ausbreitende 
Vorkommen (Retzlaff 1989). Diffuse Nährstoffeinträge, wie z. B. Luftimmissi- 
onen, Kunstdünger von benachbarten Agrarflächen und Kalkstaub entlang der 
Kalkschotterstraßen und geschotterten Panzertracks, begünstigen den Flo­
renwandel. Gravierende Schäden in den gesetzlich geschützten nährstoffar­
men FFH-Biotopen sind eine unübersehbare Folge der zuvor beschriebenen 
Einflüsse in der Senne.

In den Beier-Bergen bei Staumühle, einem alten Dünenzug, entstanden zwi­
schen 1985 und 2000 immer wieder übungsbedingte Flächenbrände. Nach 
dem erneuten Austrieb der Zwergsträucher wurde hier vergeblich nach den 
Raupen der Preiseibeer-Schmetterlinge und anderen Arten gesucht. Offen­
sichtlich wurden diese ebenso wie die Calluna-Schmetterlinge durch Heide-
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brande weitgehend vernichtet (Retzlaff& Robrecht 1991). Nahezu gänzlich 
durch Panzerübungen eliminiert wurde die Preiselbeere in der, Stapelsenne 
und der Kammersenne bei Augustdorf.

Durch die zwischen 1960 und 1990 entstandenen Siedlungsräume und dem 
damit einhergehenden Sandabbau wurden weitere Vorkommen vernichtet, wie 
bei Bielefeld-Senne, in der Sennestadt, Oerlinghausen-Süd, Augustdorf, 
Schlangen-Österholz sowie entlang der Autobahn zwischen Paderborn und 
Brackwede.

Auch die letzten noch größeren Preiselbeerstrauch-Kiefernwälder in den Na­
turschutzgebieten „Augustdorfer Dünen“ und „Moosheide“ befinden sich in 
einem desolaten Zustand. Der in den vergangenen Untersuchungsjahren 
beobachtete Pilzbefall setzte den schrumpfenden Beständen arg zu. Nach 
Mitteilung von Herrn Dr. H. J ag e  aus Kremberg, dem verpilztes Material von V. 
vitis-idea zugesandt wurde, sind wahrscheinlich drei verschiedene Pilze mit 
unterschiedlichen Befallsbildern beteiligt. Exobasidium juehianum befällt 
ganze Zweige und Blütenstände mit weißen Belägen. Ein anderes typisches 
Befallsbild zeigt braune, hängende Triebspitzen. Den auffälligsten Schaden 
richten 2-5 mm große, braungraue Flecken auf dem Winterlaub an. Die mit 
diesem Schadbild gezeichneten Sträucher zeigen im Frühjahr einen extrem 
gehemmten Blattaustrieb oder sterben ab. Bei dieser Fleckenbildung kann es 
sich auch um Vierenbefall handeln. Die dann stark reduzierte Blattgröße bietet 
den überwinternden Raupen kein ausreichendes Nahrungsangebot und kei­
nen Schutz mehr. Zur Klärung des Pilzbefalls sind noch weitere Untersuchun­
gen erforderlich.

Einer zunehmenden Gefährdung sind die Naturschutzgebiete im Umfeld der 
Ballungsräume ausgesetzt. Kot und Urin frei laufender Hunde und deren Hal­
ter sowie Gartenabfälle, Müll, Schutt und Schrottentsorgung in den nährstoff­
armen Schutzgebieten bilden nicht zu unterschätzende Gefährdungsquellen 
für Flora und Fauna.

Naturgemäß wirken sich alle hier geschilderten Faktoren gravierend auf die 
Schmetterlingszönose aus. Wie nicht anders zu erwarten, sind die am stärks­
ten bedrohten Leitarten und einige anspruchsvolle Begleitarten der Preisel- 
beer-Schmetterlingsgilde besonders betroffen. Wo bleibt in den Naturschutz­
gebieten, angesichts dieser Entwicklung, zukünftig noch Raum für die gesetz­
lich geschützte Naturausstattung?

Anlässlich einer, für das Bundesamt für Naturschutz im Untersuchungsraum 
„Ostwestfalen und angrenzende Gebiete" durchgeführten Gefährdungsana­
lyse der Tagfalter, wurde deutlich, wie die größten und für die Nahrungsketten 
wichtigeren Gruppen der Nachtfalter, im praktischen Naturschutz vernachläs­
sigt werden. Mangels angeblich fehlender öffentlicher Mittel fokussiert sich der 
Schmetterlingsschutz auf die nur noch kleine Gruppe der Tagfalter. Diese 
gegenwärtige Entwicklung im fast bedeutungslos gewordenen Artenschutz ist 
mit einer ca. 95%igen Amputation vergleichbar! Die Datengrundlage für dieses 
niederschmetternde Ergebnis liefert das Verzeichnis der Schmetterlinge Deut­
schlands (Gaedike & Heinicke 1999) und ist für jedermann nachvollziehbar.
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Zukünftig ist vordringlich eine Koordination zwischen Botanikern und Entomo­
logen erforderlich, um rechtzeitig auf absehbare Entwicklungen effektiv reagie­
ren zu können. Es kann nicht angehen, dass erst nach dem Erlöschen tier­
ökologischer Faktoren eine adäquate Berücksichtigung in der Roten Liste der 
Biotope bzw. der Pflanzen erfolgt. Retzlaff (1984) bemängelte schon damals 
die Diskrepanz zwischen der seinerzeit nur „gefährdeten" Rauschbeere (Vac- 
cinium uligimosum) und dem an ihr lebenden und „vom Aussterben bedroh­
ten" Spanner Archiana melanaria (Linnaeus, 1758). Inzwischen sind beide 
Arten hochgradig vom Verschwinden bedroht. Zahlreiche weitere Beispiele 
von stenöken Pflanzen und Tieren ließen sich hier aufzählen.

Die an Preiselbeere lebende Schmetterlingsgilde setzt sich im Untersu­
chungsgebiet aus 30 überwiegend kleinen und versteckt lebenden Arten zu­
sammen. Zwei weitere Arten könnten noch in NRW Vorkommen. Immerhin 
sind zwei Arten verschollen und weitere 15 Arten sind in den Gefährdungska­
tegorien R bis V der Rote Liste NRW (1999) aufgeführt (s. „Liste der Preisel- 
beer-Schmetterlingsgilde"). Die Bedrohung und das schleichende Verschwin­
den dieser interessanten Gruppe wurden bisher kaum wahrgenommen.

3. Liste der Prelselbeer-Schmetterlingsgilde
Die in der Senne beobachtete typische Preiselbeer-Leitartengruppe wird nach 
den bisherigen Untersuchungen nur noch von zwei hier monophag lebenden 
Spezies vertreten. Es sind: Phylonorycter junionella (Zeller, 1846) und Rho- 
pobota ustomaculana (Curtis, 1831). Die Suche nach diesen Arten gestaltete 
sich zunächst recht mühsam und wurde erst nach mehreren vergeblichen Ex­
kursionen von Erfolg gekrönt. Ein weiterer, aus der Westfälischen Bucht 
bekannt gewordener Vertreter der Leitartengruppe ist Coleophora glitzella 
(Hofmann, 1869). Zuletzt wurde in NRW 1947 ein Einzeltier gefunden 
(B iesenbaum 1999). Ebenso ein Einzeltier von Coleophora vacciniella (Her- 
rich-Schäffer, 1861), welches aus dem Jahr 1968 datiert, von einem inzwi­
schen bebauten Waldsaum bei Schloß Holte.

Nummerierung

Anzahl
Phagie: m

P
(? )

RL-NRW
(R)
( 0 )
( 1)

(2)
3
(G)
V
*

= Verzeichnis der Schmetterlinge Deutschlands (Gaedike & Heinicke 
1999)

= höchste tägliche Beobachtungsquote 
= monophag 
= oligophag 
= polyphag
= nicht ausreichend bekannt 
= unbekannt
= (vorläufige) Einstufung in die in Vorbereitung befindliche Rote Liste 
= durch extreme Seltenheit gefährdet 
= ausgestorben oder verschollen 
= vom Aussterben bedroht 
= stark gefährdet 
= gefährdet
= Gefährdungsgrad ist anzunehmen 
= Vorwarnliste (zurückgehend)
= nicht gefährdet
= im Untersuchungsgebiet nicht vorkommend
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Anzahl Phagie RL-NRW
A: Leitartengruppe
1263 Phyllonoryter junoniella 22 m (1)
2485 Coleophora glitzella - m (?) (0)
4828 Rhopobota ustomaculana 

B: Begleitartengruppe

12 m (?) 0 )

867 Proutia betulina 1 P *
877 Psyche casta 15 P *
1012 Sterrhoptehx fusca 5 P 3
2232 Diurnea lipsiella 20 P *
2468 Coleophora vaccinella 1 0 (R)
2268 Coleophora serratella 1 P *
4829 Rhopobota naevana -50 P *
? Tortricidae spec. (rötliche Raupe) 6 7 ?
6755 Macrothylatla rubl (1 Eigelege) 9 P *
6794 Saturnia pavonia (1 Eigelege) 1 P *
7058 Callophrys rubl (6 x Eiablage) 4 P 3
8447 Operophtera brumata 3 P *
9655 Lithophane solidaginis 1 0 2
10042 Orthosia opima 2 P 1
10397 Orgyia antiqua 3 P ♦

C: Im Untersuchungsgebiet und In NRW vorkommende, aber hier als Raupe 
an V. viUs-idea noch nicht nachgewiesene Begleitarten

4604 Aphella viburnana - P (R)
4411 Adens ipsiana - 0 (R)
4382 Acleris maccana - 0 (R)
4590 Lozotaenia forsterana - p (2)
4774 Stictea mygindiana - 0 (0)
4826 Rhopobota myrtillana -  o 

D: Im Hochsauerland und der Eifel noch vermutete Leitarten
(R)

253 Ectoedemia veaveri - m -

4764 Argyroploce arbutella - o(?) -

E: Begleitartenverdacht ohne Raupennachweis, nur Falterbeobachtungen
815 Thaleporia tubulosa 3 P *
3834 Neofaculta infernella 2 0 (G)
4546 Capua vulgana -30 P ♦
7594 Cepphis advenaria 6 pH *
8330 Eulithis popúlala 5 p H *
8331 Eulithis testata 3 p H V

Verlässt man sich auf die recht allgemein gehaltenen Aussagen In der Fachli­
teratur zur Raupennahrung, wie z. B. „ Vacciniurrt‘ oder „Vaccinium-Arten“, so 
kann der Eindruck entstehen, dass eine Spezialisierung auf die Preiselbeere 
nicht besteht. Tatsächlich scheint im Untersuchungsgebiet das Gegenteil der
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Fall zu sein. So wurde in mehreren Versuchen angebotenes Blaubeerlaub 
nicht angenommen aber ein verschwärztes Winterblatt der Preiselbeere ver­
zehrt. Danach wurde die Nahrungsaufnahme gänzlich verweigert und nach 
drei Wochen an frisch gereichten Preiseibeerzweigen binnen wenigen Minuten 
wieder aufgenommen. Die Bindung an V. vitis-idea belegen übrigens auch 
zahllose Lichtfänge und Raupensuchen in den blaubeerreichen Wäldern des 
Untersuchungsgebietes. Eine Überprüfung im Hochsauerland, der Eifel und 
weiteren angrenzenden Gebieten steht jedoch noch aus.

Unter den zufälligen und den eher ständigen Begleitarten befinden sich einige 
stark gefährdete, wie auch mehrere nicht gefährdete und zum Teil polyphage 
Arten wie z. B. Calophrys rubi (Linnaeus, 1758), Diurnea lipsiella ([Denis & 
Schiffermüller], 1775) und Rhopobota naevana (Hübner, ¡817) welche hier 
auch regelmäßig an Heidelbeere (Vaccinium myrtillus) leben. Andererseits 
wurden die meisten der recht zahlreichen, an Blaubeere lebenden Raupen der 
Tortricidae-, Geometridae- und Noctuidae-Arten nicht an Preiselbeere gefun­
den.

Lithophane solidaginis (H ü bner , [1803]) und Orthosia opima (H ü bner , [1809]) 
waren im Bereich der Autobahntrasse zwischen Paderborn und Brackwede als 
Falter nicht selten bis häufig und hatten hier ihren Verbreitungsschwerpunkt in 
NRW. Nach Inbetriebnahme der Autobahn verschwanden sie gänzlich (R e tz - 
laff  1987) und sind bis heute nicht wieder aufgetaucht. Der permanente 
Verkehrsfluss führte sofort durch Schlageinwirkungen der Kraftfahrzeuge zu 
einem nicht endenden Aderlass an zahlreichen Tierarten. Blend-, Lichtreflex-, 
Fahrtwind-, Geräuscheinwirkungen, Abgase und Streusalz führten zusätzlich 
zum Verschwinden der meisten sensiblen und bedrohten Schmetterlingsarten 
auf einem etwa 400 m breiten Streifen entlang der Autobahn.
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Veranstaltungshinweis

Am Freitag, den 23. Juli 2004 veranstalltet die Biologische Station Rothaarge­
birge zusammen mit der Arbeitsgemeinschaft Rheinisch-Westfälischer Lepi- 
dopterologen eine naturkundliche Wanderung unter dem Titel „Unter Schwal­
benschwänzen und Dukatenfaltern -  Schmetterlinge der Trupbacher 
Heide“ unter Leitung des schmetterlingskundlichen Arbeitskreises des NABU 
und der VHS (V ikto r  F ie b e r , Ro lf  T w a r d e lla , P eter  Fa s e l ).

Treffpunkt am Freitag, den 23.07.04 um 1700 Uhr: Freudenberg-Niederholz- 
klau, am Wasserhochbehälter zwischen Niederholzklau und Alchen.

Aurorafalter, Zitronenfalter, Scheckenfalter, Schillerfalter, Faulbaumbläuling 
und Dukatenfalter -  wer kennt unsere Tagfalter? Nektarreiche Magerwiesen 
und Heiden kennzeichnen die Trupbacher Heide. Daher ist sie ein wahres 
Eldorado für Schmetterlinge gerade jetzt im Hochsommer. Und wenn die Ta­
gestemperatur 18° C übersteigt, dann brummt es hier richtig. Im Hitzejahr 
2003 flogen hier soviel Schwalbenschwänze wie an kaum einem anderen Ort 
im Siegerland. Außerdem flogen noch Wanderfalter wie Distelfalter und Admi­
ral, Postillion oder Wandergelbling und das Taubenschwänzchen.

Ro lf  T w a r d e lla  und V ikto r  F ie b er , zwei aktive Mitglieder des schmetter­
lingskundlichen Arbeitskreises des Naturschutzbundes NABU und der Ar­
beitsgemeinschaft Rheinisch-Westfälischer Lepidopterologen, geben Einblick 
in die Insektenkunde und wollen auf einer geführten Wanderung die heimische 
Falterwelt Jung und Alt näher bringen. Pflegemaßnahmen durch Entbuschung 
und extensive Beweidung durch die Gallowayrinder des Hofes Urstadt sind 
hierfür wesentliche Voraussetzung, nachdem die belgischen Streitkräfte das 
Gebiet 1994 verlassen haben.
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